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Lang, Andreas, OSB, Abt des Klosters Mi-
chelsberg bei Bamberg 

1. Leben. 
A. L., dessen Familienname urkundlich 

nicht gesichert, aber seit langem geläufig 
isc, hat auf dem Widmungsblatt seiner 
Chronik (Nr. 4. a.) kurze autobiographi-
sche Angaben hinterlassen. Er dürfte um 
1440/1450 geboren sein, sein Geburtsort 
ist Staffelstein (Diöz. Bamberg). Zu einem 
nicht bekannten Zeitpunkt rrat er in das 
Kloster Michelsberg ein und erwarb sich 
bereirs unter Abt Eberhard III. (1463-75) 
durch Gelehrsamkeit und Lebenswandel 
dessen Zuneigung. Eberhard war der ehr-
würdigen, im 15.Jb. zu einer Versor-
gungsanstalt adeliger Herren abgesunke-
nen Abtei 1463 auf Weisung Papst Pius II. 
(-> Piccolomini) vorgesetzt worden und 
hatte die Bursfclder Reformsraturcn ein-
geführt, woraufhin die Mehrzahl der bis-
herigen Konventualen unter Mirnahme des 
Klosterschatzes den Michelsberg verließ. 

Von auswärts zugezogene Mönche und 
einheimische Neuzugänge (wohl bald 
auch der Mönch Andreas) mußten das 
klösterliche Leben neu beginnen und die 
wirtschaJtlichen Grundlagen fast aus dem 
Nichts wiederherstellen. Das Ansehen der 
Abtei nahm rasch zu, 1483 waren bereits 
25 Mönche in der Gemeinschaft. Aber als 
der eigentliche Reorganisator darf Abt 
Andreas (1483-1502) bezeichnet werden, 
dem ein 'Verwaltungstalent ersten Ran-
ges' (H. BllESSLAU) zugesprochen wird. 
Nur vier Tage nach dem Tode des Abtes 
Ulrich IIJ. Haug (1475-83) wurde An-
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dreas am 6. Februar 1483 einstimmig zu 
dessen Nachfolger gewählt. 

Er berief sofort einen Ausschuß von 
Vertrauensleuren, die eine Bestandsauf-
nahme durchführten und ein Verzeichnis 
des Personalstandes sowie ein Inventar 
der Einrichtung, des Besitzes und der Ein-
nahmen des Klosters erstellten (Nr. 1). 
Dieses wurde durch den bischöflichen Ge-
neralvikar, den Rechtsberater des Klosters 
und 1.wei Zeugen bereirs am Tage vor der 
Investitur des Abtes (13. Febr.) beglau-
bigt. Unverzüglich begann Andreas auch 
mit der baulichen Wiederherstellung der 
bisher nur notdürftig reparierten Kirche. 
Teile des schadhaften Klostergebäudes 
srürzten 1492 ein, was Anlaß zu Neubau-
ten von Grund auf gab. Von den Ergän-
zungen der Ausstattung geben die Nach-
träge des Inventars Zeugnis. Auch die 
Rentabilität der Klosterbesitzungen wur-
de gefördert, sei es durch Meliorisationen 
(z.B. Anlegen von Fischteichen), sei es 
durch vorteilhaften Güteraustausch. 

Das Hauptanliegen aber war die geisti-
ge Erneuerung. Dem diente die Neuord-
nung und Erweiterung der Abts- und der 
Konventsbibliothek, deren Kataloge eine 
wichtige Quelle der Forschungen zum 
mal. Bibliothekswesen darstellen. Hand-
schriftenanfcrtigung und Buchbindcrar-
beiten, z.T. auch Buchdruck, wurden im 
Kloster selbst betrieben, darüber hinaus 
für Zukäufe, vor allem in die Abtsbiblio-
thek, beträchtliche Summen ausgewiesen 
- angeblich jedoch zeitweise auch für al-
chemistische Versuche. Den überregiona­
len Ruf des Michelsberger Abtes begrün­
dete seine gelchrt-historiographische 
schriftstellerische Tätigkeit, die zwar noch 
dem spätmal. Hang zum Anlegen von 
Kompilationen des vorhandenen Wissens-
stoffes folgte, aber doch ein gut entwickel-
tes historisches Bewußtsein erkennen läßt. 

Die an den Quellen ausgerichtete 
Kennmis der Geschichte und Rückbesin­
nung auf die Vergangenheit sollte Orien-
tierung geben nach einer Zeit, die kirchli-
che und klösterliche Tradition oft nur 
noch allzu äußerlich befolgte. Der Verfas-
ser - oder Kompilator - A. L. entwickelte 
dabei ein sicheres Gespür für Entwick-

lungslinien und geschichtliche Zusam-
menhänge, für die Wurzeln der eigenen 
Zeit, ihrer Bedingungen, ja der inzwischen 
schwer durchschaubaren Rechtsverhält-
nisse. Zum anderen sollten Persönlichkei-
ten der Geschichte des Klosters, des Bis-
tums und des Ordens Vorbild sein, 'ihre 
Werke als Maßstab der eigenen Handlung 
und Leistung gelten' (K. EisENMANN). In-
sofern ist das <Euvre des A. L. inhaltlich 
modern im Sinne der Humanisten, formal 
jedoch bleibt es völlig in traditionellen 
Bahnen, also auch frei von den negativen 
Seiten der Humanisrenliterarur: das Werk 
einer uneigensüchtigcn und unprätentiö­
sen Forschernatur, die eine nüchterne 
Ehrfurcht vor den Zeugnissen früherer 
Epochen kennzeichnet. 

Mönche des Klosters - bekannt sind 
Nonnosus und Reinherus {Stettfelder) -
sch.rieben nach Diktat des Abtes diese 
Sammelwerke; oft wurde auch eine verän-
derte zweite Fassung angefertigt. Die 
Buchdruckerkunst erlebte damals in Bam-
berg zwar eine erste Blütezeit, auch für 
den Michelsberg wurden Lirurgica u.ä. in 
Auftrag gegeben, zu einer Drucklegung 
der Werke des A. L. kam es jedoch nicht -
sie erfolgte erst später und nur teilweise. 
Dem Ansehen des Abtes entsprach es, daß 
er auf den Proviniialkapiteln der Bursfel-
der Benediktinerkongregation 1493 in 
Hirsau und 1499 in Würzburg den Vor-
sitz fühne. 1497 empfing er den das Otto• 
grab besuchenden  Bogislaw X. 
von Pommern-Stettin. A. L. starb am 
23. Oktober 1502 - 'zu früh für die Wis-
senschaften sowohl als für das Beste sei-
nes Klosters, dessen Zierde unter den 
Äbten er ewig blieben wird' (J. H. ]ÄCK). 

II. Werke. 
Die Titel der Werke vadiert>n schon in den Re• 

daklionc,n de$ A. L. selbst:, auf den Einbänden, sowie 
in Ausgaben, Ka.talogcn und Beschreibungen. 

1. a/ b. 'Inventarium Andreae abbatis 
monasterii Sei. Michaelis Bambergae', 
1483 (Papier), und 'Allerhandt ligender 
und habenter Fahr .. .', 1483 (Pergament). 
Bamberg, Staatsarch., Rep. B 110, Nr. 3 
und 2. Aus Michelsberg. 
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Zwei im wesentlichen übcreins1imrnen-
de Aufnahmen der klösterlichen Bestände 
von 1483 mit späteren Ergänzungen; dar-
in besonders wichtig die Bücherverzeich-
nisse (vgl. BRESSLAU und Ruf}. 

2. a. 'De vira S. Orronis episcopi ... li-
bri quattuor', 1487. Ehemals Stettin 
(S1.Jacobi Nr. 9), verloren. Ausgabe v. V . 
]ASCHE, Kolberg 1681. 

Laut Vorwort der Otto-Legende von 
1499 (Nr. 2.b.) hat sich A. L. seit 1473 
mir dem hl. Otto, dessen Grab und Viren 
die Michelsberger Mönche wahrten, be-
schäfrigr und, wie Fr. Nonnosus im Fasci-
eulus (Nr. 3. b.) mitteilt, drei Fassungen 
der Biographie ausgearbeitet; eine davon 
soll dem Herwg Bogislaw von Pommern 
zugeeignet worden sein. Der Stettiner 
Codex wurde auf Bitten des Bischofs Be-
nedikt von Kammin erstellt, geschrieben 
durch Fr. Erhard Vetter von St. Getreu. 
Sehr fraglich bleibt, ob die deutsche Otto-
Vita des Konrad-+ Bischoff, Barfüßers im 
Bamberger Franziskanerkloster, von 1473 
mit einer ersten Fassung des A. L. in Be-
ziehung steht. 

2. b. 'Legenda sanctissimi et piissimi 
Ottonis Babenbergensis episcopi ac Pome-
ranice gentis apostoli', 1499. Bamberg, 
SB, R. B. Msc. 122, 58 Bll. Aus Michels-
berg. 

Die 1499 datierre, veränderte und er• 
weiterte Otto-Legende in 4 Büchern ist 
dem Bamberger Franziskaner-Guardian 
Johannes Macharius gewidmet und von 
Fr. Nonnosus geschrieben. Sie wurde 
mehrmals kopiert (Bamberg, SB, R. B. 
Msc. 123 und 124; Hist. Ver. Bamberg, 
Msc. 132) und gedrnckt (zuerst bei Jacob 
Gretser, Divi Bambergenses, Ingolstadt 
1611 ). Bei beiden Rezensionen (2. a. und 
b.) handelt es sich um Kompilationen aus 
den Otto-Biographien des 12.Jh.s -

Ebo (noch aus einem vollständigen 
Texr),--+ Herbord -, die dadurch rradierr 
und in dieser Fassung auch für die älteren 
Editionen der MGH (SS XII) herangezo-
gen wurden. 

3. a. 'Cathalogus abbatum Monasrerii 
Sei. Michaelis monrismonachorum', zwi-

sehen 1487 und 1494. Bamberg, SB, R. B. 
Msc. 48, f. 72-333. Aus Michelsberg. 

Nach einer Einleitung sind den jeweils 
meist kurzen Angaben zu den Äbten des 
Klosters bis 1483 die Abschriften von 
zahlreichen Urkunden in zeitlicher Zuord-
nung beigefügt, ebenso mehrere Bücher­
verzeichnisse. Schreiber ist Fr. Nonnosus, 
gewidmet ist der 'Cathalogus' den Mi-
chelsberger Mönchen (vgl. Nr. 4. a.). Aus-
zugsweise hg. in MGH SS XV; Urkunden 
bei SCHWEITZER. 

3 . b. 'Fasciculus abbatum Monasterü S. 
Michaelis .. .', 1494. Bamberg, SB, R. B. 
Msc. 49, f. 1- 54. Aus Michelsberg. 

Der Codex bietet eine ebenfalls dem 
Konvent gewidmete gelegentlich ergänzte; 
mit gemalten Porträts versehene Fassung 
des 'Cathalogus abbatum' (Nr. 3. a .), in 
welcher aber die Urkunden meist nur re-
gestenartig aufgenommen sind. Von Otto 
d. HI. ab wurden Angaben zu den jeweili-
gen Bischöfen eingerückt. Der Schreiber, 
Fr. Reinherus, erwähnt noch die Abtszeit 
des A. L. (54.) ; Fr. Nonnosus fügre (57') 
eine Lobrede auf den Abt mit Erwähnung 
seiner Schriften bei und setzte d ie Abtsrei-
he fort, nach ihm andere. 

4. a. 'Chronica episcoporum Babenber-
gensium .. .', zwischen 1487 und 1494. 
Bamberg, SB, R. B. Msc. 48, 1'-67'. Aus 
Michelsberg. 

Den Mönchen des Michclsbergs wid-
mete A. L. das Werk, das mit einem kur-
zen Ausblick in die frühe Geschichte der 
Frankenkönige beginnt, die Gründung 
Bambergs behandelt, dann die Bischöfe 
und die gleichzeitigen Kaiser. Ab dem spä-
ten 13. Jh. werde.n die Angaben knapper. 
Eingeschoben sind zahlreiche Urkunden 
für Bamberg. Mit der Wahl Bischof Hein-
richs Groß von Trockau (1487) endet die-
ser Teil, es folgt der 'Cathalogus abba-
rum' (Nr. 3. a.). Schreiber isr Fr. Non-
nosus. 

4. b. 'Cathalogus pontificum Sancte Ba-
benbergensis ecclesie, a fundarione sua 
primeva usque ad tempora nostra', 1494. 
Bamberg, SB, R. B. Msc. 49, 64'-84•. Aus 
Michelsberg. 
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Die Forr.serzung des 'Fasciculus abba-
rum' (Nr. 3. b.) srellc diesem entsprechend 
eine verkürzte Fassung der Bischofschro-
nik (Nr. 4. a.) dar. Den von Fr. Rcinhcrus 
geschriebenen (bis zu Heinrich Groß von 
Trockau reichenden) Text führte Fr. Non-
nosus bis 1505 fort. 

4. c. 'Carhalogus pontificum Babenber-
gensis ecclesie .. .', 1497. Bamberg, SB, R. 
B. Msc. 1, 37 Bll. Herkunft nicht belegt. 

Der Auszug aus dem 'Cathalogus' (Nr. 
4. b.) ist Heinrich Groß von Trockau ge-
widmet, an wenigen Stellen leicht verän-
dert; bei Bischof Georg von Schaumberg 
ist zusätzlich die Reform des Klosters Mi-
chelsberg behandelt. Schreiber ist Fr. 
Rei nherus. Auf den letzten Seiten stehen 
Nachträge bis 1583; vgl. MGH SS XII 
und XV. 

5. 'Cathalogus sanctorum ordinis divi 
pacris Benedicti', o .J. Bamberg, SB, Msc. 
Hist. 141, 292 Bll. In Michelsberg seit 
1572. Abschrift von 1615 (für Ochsen-
hausen): Hisr. Ver. Bamberg, Msc. 293. 

Laut 'Fasciculus' (Nr. 3 . b.) verfaßte A. 
L einen ausführlichen und kürzeren 'Ka-
talog' der Benediktinerheiligen, letzteren 
für das Kloster 'Mönchsrot' - wohl 
Mönchröden (b. Coburg), das mit dem 
Michelsberg auch in der Bursfelder Kon-
gregation verbunden war (nicht die hir-
sauische Propstei Mönchsroth b. Dinkels-
bühl). Vorliegende Hs. des Fr. Nonnosus 
ist dem Abt Johannes 'in Mönchroten' ge-
widmet, sie dürfte aber eher die längere 
Form enchalren. In fünf Teilen mit farb-
symbolistischcn Einleirungen werden die 
Heiligen des Ordens nach den kirchlichen 
Ständen gruppiert, die Biographien sind 
unterschiedlich lang und variis ex libris 
gesammelt; für den hl. Otto benutzte A.L. 
auch die 'Relatio de piis operibus'. Ge-
malte Illuminationen und sich wiederho-
lende Holzschnitt-Bildnisse zieren das 
Werk. Nur einzelne Biographien sind ge-
druckt (MGH SS VI und XV). 

6. ' Perpetuum Silentium de immaculata 
S. Mariae virg. conceptione', 1497. Bam-
berg, SB, Msc. Theo!. 239, f. 1-100. Aus 
Michelsberg. 

Es ist das u. a. im 'Fasciculus' (Nr. 3.b.) 
aufgeführrc Werk des A. L. zu diesem 
Thema, das Fr. Reinherus niederschrieb. 
Mit diesem Traktat greift der Abt in die 
damals wieder verstärkte Diskussion des 
Themas ein. Abt Johannes Trithemius 
hatte 1494 darüber an A.L. geschrieben, 
der diesen Brief im Prolog z. T. wörtlich 
verwendet, wohl auch dessen übriges Ma-
terial (Einteilung in 9 Kapitel z.B.). A.L. 
gehöre zu den Verteidigern der Lehre von 
der unbefleckten Empfängnis. 
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